
UV Beschreibung derScadt Wien
Das VI.Lapitel.

Von der St . Agnes und Catharinä
Rirche des Frauen - «Llosters z»r der Hin»-
mels-Porrcn/ Augustiner-Ordens. Von der Sk.

Anna-Ruche und Collcgio des Novi,
klar-Hauß der löbl. Gesellschaft

IEsu.

§. I.
Mn vorhergehenden ersten̂heil dieses Werk-

Teins haben wir in der vorläufigen Ver¬
zeichnis derer Kirchen und GOtts- Hauser
in der Stadt , solche nach Sllpbabetiicher
Ordnung verfasset, welche und kein andere
Ordnung wir in diesem Theil, ausser der

' schon beschriebenen St . Stephans Dom-
Kirche, auch halten, und daher mit der
St . Agnes Kirche und Clofter zur Him¬
mels- Porten den Anfang machen; womit
solcher gewöhnlichen Ordnung, wir nieman¬
den, des Vorzugs halber, einigen Wieder-
willen zu erwecken verhoffen, weder solches
jemanden nachtheilig zu seyn glauben.

§ . II.

Die Rirche der Heiligen Agnes und
Larharinä, samt dem Frauen Clofter zur

Hin»-
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-Himmels- Porten genannt, bauete und K
stiftete Gerharo, oder Gebhard Dom-Herr V
von Passau, und Pfarr -Herr zu Sr . Sle- ^
phan in Wien. Die Kirche ward zur Zeit I
der allhier gehaltenen Provincial- Kirchen- V
Versammlung von dem Passauischen Herr» I
Bischof Petrus An. 1267. eingeweydet.
Das Cluster bauete der Stifter für adeliche ^
Frauen, die noch keiner gewissen Regul zu- -
gethan waren, und verfckafte ihnen zur
Stiftung einen Weingarten, mit dem Ge¬
ring, wann sie die Regul desH. Augustini ,̂
halten werden; wo nicht, solle dieser der A
St . Stephans- Pfarr - Kirche zu fallen. !i-
Sie erwehleten sich aber diese Regul, und
nahmen den O. Prämvnstratenser- Orden
an. Wie aus einem alten Kaufbriefl^)
erhellet, stunde An. 1272. Gertraud, als
Meisterin diesen versammleten Nonnen vor. j
Nachdem derselben Zahl angewachün, das ^
Einkommen aber des nöthigen Unterhalts
nicht zureichend war, verbesserte Agnes die
verwittibte Königin aus Hungarn, Prince-
sin Tochter Kaysers Albert des Ersten, die .i
Stiftung , bauete das Closter grösser, und !
beqabete es mit reichlicheren Renten, auch H
darum des Ehren- Namens der zweyten !
Stiftenn sich verdient machte; da alsdann ^
auch die Kirche An. rzzr. von Herrn Die- ^

trich,
(s ) ksr: Loä. Dipl. kart. II. p. Ir». ^
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trich , Bischofs don Dyonisien zu Ehren de¬
rer HH . Jungfern und Mart . Agnes und
Calharmä eingeweyhet worden.

Der geistliche Herr Czerwenka will aus
brieflichen Urkunden des Pramonstratenser
Frauen Stifts zu Doxan in Böhmen er¬
wiesen haben , daß kein Passauischer Dom-
Herr , wie wir vom Herrn Gerhard gesagt/
sondern Constantia ein Princeßin Belä des
dritten Königs in Hungarn / dieses Closters
Stifterin gewesen. Es hndert nichts , ei¬
nes wie das andere möchte doch geschehen
sey». Denn zumal besagterBela undConstan-
tia lc>o . Jahr vor den Passivischen Dom-
Herrn und hiesigen Pfarr >Herrn Gerhard
gelcbet , hatte es leicht geschehen können,
daß zur Zeit des aufkommenden Wiens,
und des Herzog Heinrichs , oder dessen Nach¬
folger keopoldo Virtuoso , besagte königliche
Princeßin Constantia zu allererst ein kleine
Versammlung Adelichen Frauen Zimmers
gestiftet , welche ohne gewisser Regul biß
auf die Zeit mehr gedachten Stifters Ger¬
hard gelebet , derer Nachfolgerinen er als
dann seinen Weingarten zur Stiftung ein¬
geben , und sie zur Regul des H . Augusti«
ni , und Prämonstratenser Orden angewie¬
sen hat . Davon bleibt kein Zweyfel übrrg.
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Es gab zu alten Zeiten Jnclusos und Zn-
clusas, oder wie andere schreiben Reciusvs,
und Reclusas beyderley Geschlechts, die
Versperrten genennet, die aus riebe eine-
Vollkvmmenern Lebens mrt Vorwissen ihrer
Seelsorger sich von der Gemeinschaft der
Menschen absonderende sich einsperrten, ohne
vorgeschriebener Regul lebten, auch ohne
höchster Noth ausser der Claustrr sich nicht
sehen lieffen. Daher weil man die ersten
Frauen des Closters zur Himmels. Porten
von denen Schriftstellern ebenfalls vomi-
nss kecluis; , die eingesperrten Frauen nen¬
nen höret, sevnd solche gewislich für die re¬
uigen und ersten Frauen zu halten, die
Constantia gestiftet, und die ohne Regul
biß zur Zeit des Pfarr-Herrns Gerhard all¬
da versperret gelebet.

§. IV.

Von der Zeit an, als Agnes dis Hun-
gartsch- Königliche Wtttib das Closter in
bessern Stand gesetzet, ward es allermei-
kenS von Hungarischen Zunqfrauen bewoh¬
net, die aber nachqehends durch Päpstliche
Auctorität Znnocentii des Achten von der
Herren Prämonstratenser Unterwürffigkeit
erempt gemacht, von An. 1491. biß An.
re86. von denen Wienerischen Herren Bi¬
schöfen, und Ordinariis, regieret worden.
p^uhrm.u.rheil. H Al-
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Als immitels solcher Zeit aus Ursache der
öfters m Wien grassirenden Seuche,  die
Anzahl dieser Frauen merckttch abgenohmen,
und An . 1585 und 1586 . biß auf em ein¬
zige von der Pest dahin gerissen worden,
diese aber um ihr Leben davon zu bringen
sich nach Hungarn ihren Vatterland zu¬
rück begäbe , machten nach einiger Zeit
der Erz - Herzog Ernest , und Caspar Neu«
deck der wienerisch Herr Bischof die Ver¬
anstaltung , dieses von geistlichen Znnwoh-
nertnen verlassene Closter,  zu Fortsetzung
des Göttlichen Lob - Gesangs wiederum in
gehörigen Stand zu bringen . Solchem
nach ward der Frau Dorothea von Vue-
chaimb , würdigen Vorsteherin der Canoni-
serinen Sk . Augustini des Closters bey St.
Jacob allbier aufgetragen , das Closter zur
Himmesl Porten mit einer geistlichen Colo-
n,e der ihrigen zu besetzen, und zu versor¬
gen.

§.v.
Im Jahr i 6oz . hat auf Verlangen deS

Erz - Herzogs Mathias der Papst Paulus
der Fünfte dieses Closter nicht nur von de¬
rer Herren Pramonstratensern ; sondern
auch von der Iacoberinen Untertbanigkeit
frey , und loß gezehler . Das Geschaffte die¬
ser Neuerung auszuführen , gelangte an

Herrn
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Herrn Franz Grafen von Dtctrichstein,
Cardinalen und Bischöfen von Olmüz, wel¬
ches aber an dessen Statt , weil er Krank¬
heit wegen verhindert, die Oesterreichischen
Herren Abbten Benedictiner- Ordens zu
Ende brachten. Bon der Colonie der Ja-
coberinen waren um die Zeit besagter Ver¬
änderung nicht mehr als sechse übrig. Zur
Vorsteherin ward ernennet ein wegen Fröm¬
migkeit und Klugheit lobwürdige Frau
Barbara Pauhofferin genannt, die sich zu
Folge ihres Amts um die Herstellung des
baufälligen Closters, weil in langer Zeit
nichts reparirt worden, eyfrig annahme.
Erz. Herzog Mathias schäfte An. 1627.
die ersten nothwendtgsten Unkosten bey. Der
wienerische Herr Bischof und Cardinal Klef-
sel thate auch sein mildreiche Hand auf,
und trüge so viel bey, daß der neue Closter
Bau An. 1616. die Vollkommenheit erreich¬
te, in welcher dieser noch jezo zu sehen.

§. Vl.
In diesem gutthätigeHerrnCardinal,ver-

ehreten die geistlichen Frauen ihren Vatter,
welcher neben dem, daß er dem Haußwe-
stn dieses Closters auch mit einer beträcht¬
lichen Stiftung aufgeholffen, legteer dem¬
selben auch einen geistlichen Schatz bey,
nemlich eine Ripp der Kirchen Patronin

H - der
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derH. Agnes. Etwas von derselben Haa- h
ren. Reliquien und Gebeine von mehrern
Gesellinen derH. Ursula. Ein wunderthä-
tiges Crucifix-Bild des Heilands, welchem
mehr erwehnter Herr Cardinal sein Auf¬
kommen aus einer gefährlichsten Krankheit
zuschriebe, und daher für seinen grossen
Schatz hielte. Der nachmalige wienerische
Herr Bischof aber Philip Frrderich Graf
von Breuner verehreke in dieses Closter den
keib desH. Valentini, das Haupt des H.
Lucii; item Reliquien desH. Bonifacii,
und anderer Heiligen mehr. In Chor wird
noch ein anders Crucifix aus ehalten, und
von denen Frauen andächtig verehret, wel¬
ches uralt, doch unwissend, woher, oder
welcher Gestalt es dahin kommen. Die
Kaiserin Eleonora trug grosse Andacht zu
solchen, und wird für wunderthatig gehal¬
ten.

§. VH.

Ausser den erzehlten haben diese Frauen
ihr Haus-Mutter , daß ist ein Mariani¬
sche auf Holz künstlich gewählte Bildnus
in höchster Verehrung, wovon der Ursprung
folgender: die Vorsteherin oben besagte
Frau Barbara Pauhofferin, als man in
Closter bauere, fände solches verworffen in
einem abgelegenen Winckel, aber dermassen

schwarz
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schwarz und wüst aussehend, daß man so¬
wohl das hohe Alterthum desselben, als
auch Denk-Zeichen des Feuers, in welchem
es nicht ohne Wunder-Werk muste seyn er¬
halten worden, klarlich abnahm, und daS
Bild von sich selbst Zeugniß gab. Die wür¬
dige Frau aus Andacht gegen der göttlichen
Mutter, befahl erstens das Gemählde abzu-
waschen und ru säubern; hernach mit fri¬
schen Farben zu renoviren. Allein kaum
batte der Mahler sein Arbeit verfertiget,
stellen die Farben wiederum ab, und es
schiene, die Mutter GOttes trage grösse¬
res belieben an dem Alterthumz, und an
der vorigen Schwärze, alldieweil sie in den
hoben Liedern zwar ihre Schönheit, iedoch
aber auch ihre Schwärze selbst rühmet. So
ungewöhnliche Sache senke die Gottgeheilig-
ten Jungfern in groste Verwunderung.
Sie ubertrugen die Bildniß in ihre Haus-
Capelle, so die erste Kirche des Orts ist,
setzten es auf einen herrlich aufgeputzten Al¬
tar, und erwehletenies zur Hauß. Mutter
ihres Closters. Und nicht vergeblich. Denn
dieser Bildniß schreiben sie zu, daß, nach
dem An. 1679. so viel lausend Menschen in
Wien durch die Pest umkommen, doch kein
einzige Frau in diesem Closter gestorben.
Zur Gedächtnuß schuldiger Dankbarkeit er¬
hielt die würdige Frau Anna Iacobina ein
Grästn von Questenberg, vom Herrn Franz

H ; Erz,
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Erz-Bischof zu Thessalonich, damals Päpst-
lichen Nuntius in Wien die Erlaubnuß,
all jährlich ihr Hauß-Mutter, in die grös¬
sere Closter Kirche zu übertragen, und 8
Tag lang vor den Fest Maria Himmelfarth
zu öffentlicher Verehrung auszusetzen; da
dann allzeit grosser Zulauff von allen Stän¬
den, und die allda befindlichen Opfer deu¬
ten an , was grosse Gnaden die mariani-
fchen Verehrer von der Mutter des Herrns
bißher erhalten. So haben auch diese geist¬
lichen Frauen in Closter zu ihren Trost die
Denkmale, des auf die Welt kommenden
und sterbenden Heylands, nemlich einKrippek,
das Questenbergische schöneH. Grab des
Herrns, den Breunerrschen Oel-Berg, ein
H. Stiegen mit viel eingelegten Reliquien
der Heiligen, und begabten Abläßen, (b)

§. VUl.
Sr . Annä Rkrche, samt dem schönen

und grossen Colleqio des Novitiat.Hauses
der Gesellschafft IEsu , in -er mit gleiche»
Namen, vorhin aber Pippinger- Strasse,
genannten Gassen gelegen. Am Plaz, so die¬se

fd) Orsrvenk -kietst .^Mr . p.348.570.^ nc>n,
2 vetl . zp. lom . I. col. 984. Idonbsut. Ort.

^ Lr ? roxreff. ^ <1. ».elixiof. Vien. p. 25. fsq. In-
s lprux. ^ uür. DLspp. Leoxr. M . ksrl . I. p. 67.
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se Kirche nun einnihmt , ward anfänglich
ums Zahr lzro . ein kleine Capelle von ei¬
ner frommen Matron zu Ehren der heiligen
Groß Mutter Csristi erbauet , nächst einem
Hauß so diese Gutthäterin zu einer Herberz
der Fremdlingen , oder Pilgern gewidmet.
An . 14, ; bauete Frau Elisabeth Warrhe-
nauerrn diese St . Annä Capelle grösser,
und veränderte sie in ein Kirche . Als aus
Furcht der ersten türckischen Belagerung An.
1529 . d e Closter - Frauen St . Clara Or¬
dens rhr Closter im heutigen Burger Spi¬
tal verließen , und sich nach Villach mCarn-
ten salvirten , nach Abzug der Türcken aber
dieses leerstehende Closter dem Magistrat für
ein Burger Spital eingeräumet wurde , er¬
hielten die zuruck kommenden Clarifferine«
mehr besagte St . Annä Kirche , und dre
P -lger - Herberq zu ihrer Wohnung ; den
Pilgern hingegen ward im Burger - Spttal
die Etykehr angewiesen.

§. IX.

Nachdem erst ernennte Closter - Frauen
durch die An . »541 . grausam wüttende Pest,
in welcher - er dritte Theil von - er Stadt
Einwohner darauf gieng , gänzlich zusam¬
men gestorben , nahmen die Nitter des H.
Stephans Orden die St . Annä Kirche und
der abgestorbenen Frauen Wohnung in Be-

-4 Irr
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sik Es hatte aber mit diesen Rittem bak¬
ein Ende; und der Kaiser Rudolph der An»
derte übergab den Ort, samt dem noch übri¬
gen Einkommen An. -58-. denen Herren
Jesuiten,, welche Herren Patres aber vor
dem Jahr 1626. allda noch nicht gewöhnet.
Wie aber in diesem Jahr Kaiser Fe-dmand
der Änderte Gott zur Dankbarkeit-er in
Obe: Oesterreich glücklich gedämpfte»Bau.
ern Rebellion, daß Collegium bey St . An¬na , als das Dritte in Wie» für ein Novi-tiat der köbl. Societat der österreichischen
Provinz mit sehr grossen und erträglichen
Guttern reichlich gestifftet; alsdann haben
mehr besagte Herren Patres in erstgedachten
Jahr denOrt bezogen, und als ein Collegium,
oder geistliches Prob Hauß ihrer Novizen
erbauet und aufgerichtet.

§ X.
Daß erst belobte geistliche Herren von

der Gesellfchafft JEsu, vor An. 1626. dieß
Frauen Closter bey St . Anna nicht bewoh¬
net, erweisetP. Mitterdorffer sc) aus den
Acten der wienerischen Universität, dem auch
andere Beyfall geben, wider die Meinung
Reiffenstuells, Granelli und anderer, welche

bey
(c) LovtpeÄ. ktiK. Vmvertl Visu. p . II . p-

N4- 17s. Lvnt. InlpruA. cit. kart . P2A. 67.
Lrsv. Notit . vib . Vst . Vwgob. k>.
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i bey Erwehnung dieser Kirche schreiben, daß
die ersten Patres ihrer Societär, die der
H. Vatter ZgnatiuS selbst, auf Begehren
Ferdinand des Ersten von Rom hieher ge¬
sandt, An. 1551. ihr erste Wohnung bey
St . Anna angewiesen bekommen hätten;
welches gar nicht glaublich, weil bekannter
masten, wie unten folget, die besagten er¬
sten Vätter dieses neuen Ordens bey St.
Maria Rotunda, inCloster-Gebau derPP.
Dominicanern, die ersten drey Jahr ihres
Herkommens gewöhnet, hernach aber daS
verlassene Carmeliter Closter auf dem Hoff
einbekommen, und zu ihren ersten Collegium
allhier gemacht haben.

§. Xl.
Die Kirche ist nicht groß, jedoch auf-

neue prächtig durchaus sezieret und einge-
richt, indem sie vor einigen Jahren, als
Nachts-Zeit durch einen Wetter-Strahl
der schöne mitKupffer gedeckte Thurm, und
Kirche abgebrannt, ganz und gar verschan-
det worden. Man hielt dabey für das grö-
ste Glück, daß der überaus hohe, und in
vollen Flammen stehende dann endlich fallen¬
de Thurm nicht außwerts über die Gasten
auf die nahe gelegenen Häuser, sondern ein-
werts ohne Nachthell in ein Gärtletn gefal¬
len. Auch war es ein Glück, daß auster den

H s THUM
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^̂ Thurm,denen zerschmolzenen Glocken, Kir,
j; che und ganzen Dachwerck. - ieß geistliche
1 Hauß sonst kein Schaden gelitten, und nichts

davon einqangen. Die Bwltotheck, Woh-
^ nungen und alles innere wurde erhalten, und2 vor den Flamme» gerettet.
! §. XII.
^ Unter andern Schätzen dieser Kirche,

und Reliquien der Heiligen, wird für das
! schäzbbarefte angesehen die rechte Hand der
f H. Mutter Anna, die vor Zeiten mit An--!> dacht und Sbreröietung in dem Carthäuser-

Closter Mauerbach in Wiener- Wald, auf-
, behalten, nachmals aber von einem dasigen

Herrn Prälaten in diese St . Anna Kirche
zu öffentlicher Verehrung geschencket worden.
Wir haben sie in der eigentlichen Grösse,
eines halben Bogen groß in Kupffer gestv,
Heu, und auf Papier abgedruckt mit der
Umerschrlff. :

Die wahre Grösse , und aigentliche
Abbildung der unversehrten Hand;

t der glorwürdigen allgemeiner Noch-
^ helfferin heiligen Annä , der rverthe-

sten ffnfrauIElu , undMutter der un-
t befleckten GVttesGebahrerin Mariä,
^ hat die aigentliche Hand berühret,

in der H. Annä Rieche der Soc . IE-
su in Wien. Au-
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§. XIII.

Annebens werden auch allda verwahret
folgende Reliquien,als nemlich einige Gevcr-
ne von denen Gesellinnen der H. Ursulä.
Desgleichen von denen Gesellen desH.Mau-
ritii, desH. Constantii Märtyrers, der
heiligen Lidorii und Saturnini Mart, ein
Parricul vom heiligen Creuz Christi, ein
Dorn von der dörnern Cron uusers Hey¬
lands. Reliquien desH.Jgnatli undSta-
vißlai. Da ist die BildnisS -Maria Ma¬
jor, Die Mutter der guten Hsfnung ge¬
nannt, in einer nach dem von St . kuca ge¬
mahlenen Original zu Rom entworffenen
Copie zur öffentlichen Verehrung ausgesezet.
An die Kirche ist vor mehr Jahren ein xave-
rianische Capellen angebauet worden, die von
dielen Aromen mit Andacht und grossen Ver¬
trauen pfleget besucht zu werden. (6)

OaS
<ä) Ort. L kro^rsls. ^cl . N.eli§ic>̂ Vien. p.

ras. tteHkenliuei Vien. Olor. 1'ie. z. Qr̂ neU. I 'o-
paxrsxd. x. 7. Intz>rux. I. cir.
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